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Deutſcher Reichstag. 


28. Sitzung vom 23. Jan uar, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Vor der Tagesordnung erklärt 

Abg. Singer (ſoz): In der vorigen Sitzung erklärte der Ab⸗ 
geordnete v. Frege, daß ſeine Gewohnheit und Erziehung es ihm 
verbieten, auf meine in einer früheren Sitzung gemachten Aus⸗ 
führungen in gleichem Ton zu erwidern. Darau) Es: ih nur zu 
bemerken, daß ich wünſchte, Gewohnheit und Erziehung hätten den 
Abgeordneten v. Frege davor bewahrt, zu meinen Ausführungen 
Anlaß zu geben. 

Darauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein. Erſter Gegen⸗ 
ſtand derſelben iſt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, be⸗ 
treffend die Einführung einer einheitlichen Zeit⸗ 
beſtimmung. 

Die Kommiſſion ſchlägt unveränderte Annahme vor und bean⸗ 
tragt die Annahme einer Reſolution, in welcher die 
Regierung aufgefordert wird, Maßregeln zu ergreifen zur Beſeiti⸗ 

ung des Uebelſtandes, der aus Einführung der Einheitszeit für 
Sie Verſchiebungen gegenüber den auf Ortszeit berechneten Zeit: 
beſtimmungen der Gewerbenovelle entſteht. 

Abg. v. Brandenburg (Ztr.) bezweifelt die Kompetenz des 
Reichs zur Geſetzgebung in Fragen der Zeitbeſtimmungen. Art. 4 
der Verfaſſung enthalte von dieſer Befugniß nichts. Nur aus 
Zweckmäßigkeitsgründen und, weil ſämmtliche Regierungen ihr Ein⸗ 
verſtündniß erklärt haben, habe ſich die Kommiſſton über die Kom⸗ 

etenzbedenken hinweggeſetzt. Er perſönlich werde die Vorlage ab⸗ 

nen, nicht nur wegen der Kompetenzbedenken, ſondern auch, weil 
er eine Unterordnung der bürgerlichen Intereſſen unter die ein⸗ 
ſeitigen Eiſenbahnintereſſen nicht wolle. 

Abg. Frh. v. Heereman (tr.): Wenn auch ich gegen die Vor⸗ 
lage ſpreche, und zwar auch nur für meine Perſon, jo geichieht es, 
damit die gute, alte Zeit nicht ohne Widerſpruch zu Grabe getragen 
werde. Es werden jo erhebliche Verſchiebungen gegenüber der bis⸗ 
ber gebräuchlichen Zeit eintreten, daß ſehr viele ſich nicht mehr 

urecht finden werden. Die natürliche Ordnung der Dinge wird 
Zurch mechaniſche Geſetzgebung verrückt werden. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.): Der jetzige Zuſtand, die Kolliſion 
zwiſchen Eiſenbahn⸗ und Ortszeit iſt unhaltbar. Das beſte wäre 
ge: wenn die preußiſchen 3 — eingeführt worden wären. 

te Einheitszeit hat 0 große Vortheile, da ſie die bisherige 
Kolliſion beſeitigt, aber ſie hat den Nachtheil, wie das in der Re⸗ 
ſolution niedergelegt iſt, Störungen im Gewerbebetriebe hervorzu⸗ 
bringen und auch im Schulbeſuche mancherlei Unzuträglichkeiten 
herbeizuführen. er kleine Gewerbebetrieb wird beſonders zu 
leiden haben, da der große Gewerbebetrieb die Ungleichheiten wieder 
auszugleichen in der Lage iſt. Unter der Vorausſetzung, daß die 
Reſolution angenommen wird, werde ich für die Vorlage ſtimmen. 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher: Es wäre beſſer geweſen, 
der Reſolution den 18 zu geben, daß die Regierung Erhebungen 
veranſtalten ſolle, ob die Befürchtungen, die die Gewerbebetriebe 
betreffs der Einführung der Einheitszeit hegen, Gase per ſind. 
Da aber die Reſolution der Regierung in der Wahl der Mittel 
ur Abhilfe freie Hand hat, fo widerſezen wir uns der Annahme 
zer Reſolution nicht. Die Befürchtungen gegen die Einführung 
der Einheitszeit haben keine praktiſche Unterlage, die Einwände ſind 
theoretiſcher Natur, und das Mißbehagen über den neuen Zuſtand 
wird bald ſchwinden. In Württemberg, Baden, Elſaß⸗Lothringen 

t die ſeit dem vorigen Jahre eingeführte Einhettszeit keine Uebel⸗ 

ände hervorgerufen. Sollten ſich jedoch Uebelſtände herausſtellen, 
ſo wird die ea ern die Hand zur Abhilfe bieten und aus 
eigenem Antriebe die Klinke der Geſetzgebung ergreifen. 

Das Geſetz wird darauf angenommen. 

Das Haus beräth ſodann die Reſolution. 

Abg. Dr. Hirſch (df.): Je öfter ich die Reſolution leſe, deſto 
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ordnung giebt doch nicht feſte Anfangs⸗ und Endzeiten, ſondern 
beſtimmt nur die Grenzen, innerhalb deren die Arbeitszeit fallen 
ſoll. Die innere Einheit in Deutſchland iſt doch viel wichtiger als 


die Beſeitigung eines Uebelſtandes, der nur in der Einbildung der werden uns ja viele Zablen angeführt, aber m 
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Gewerbetreibenden liegt. Uebelſtände werden auch gar nicht her⸗ 
bortreten, und die Arbeiter werden mit der Einführung der Ein⸗ 
heitszeit durchaus nicht unzufrieden ſein. 
2 Stadthagen (S.⸗D.) erklärt ſich ebenfalls gegen die 
Reſolutſon, deren Vertheldiger nur in den Reihen der Arbeitgeber 
aßen. 
Abg. Brandenburg (Ztr.) tritt für die Reſolution ein, da fie 
die 1 der angenommenen Vorlage zu beſeitigen in der 
age ſei. 
Abg. Frhr. v. Stumm ſpricht ſich für die Reſolution aus, 
da nur dann die Einheitszeit erträglich werden könne, wenn den 
daraus entſtehenden Uebelſtänden abgeholfen wird. Gegenüber 
— ba. Hirſch beſtreitet Redner, daß die Arbeiter zufrieden ſein 
erden. 
Abg. Hitze (Ztr.): Da Vortheile und Nachtheile ſich die Wage 
halten, ſo kann ich mich weder für noch gegen die Reſolution 


engagiren. 

5 Dr. Hirſch hält an ſeiner Auffaſſung feſt, daß Störungen 
im Betriebe nicht ſtattfinden und Unzufriedenheit unter den Arbeitern 
nicht erregt werden wird. Redner bittet deshalb, die Reſolution 
abzulehnen. 
Die Reſolution wird hierauf abgelehnt. 
Darauf beräth das Haus die Wuchergeſetznovelle. 

Abg. Dr. Gieſe (konſ.): Meine politiſchen 1 begrüßen 
den Geſetzentwurf, welcher einem — enen Bedürfnig 
Rechnung trägt, mit großer Freude. Dem Wucher ſtand der Richter 
häufig rathlos gegenüber. Das frühere Geſetz hat manches Gute 
ewirkt und die Befürchtungen, daß es den Verkehr hemmen würde, 
aben ſich nicht bewahrheitet. Aber das Geſetz war zu eng be⸗ 
grenzt. Den Weg, den die vorliegende Novelle einſchlägt, iſt nach 
unſerer Ueberzeugung der richtige, weil ſie den Kreis des eigent⸗ 
lichen Kredits erweitert. Auch der Begriff des Sachwuchers iſt 
richtig konſtruirt worden. Die „Gewerbsmäßigkeit“ und „Ge⸗ 
wohnheitsmäßigkeit“ müſſen jedoch vollſtändig entfernt werden. 
ir wünſchen weiter eine Beſtimmung, wonach der Bewucherte 
den Strafrichter um Zue baer einer Buße angehen kann, da er 
in der Regel nicht in der Lage ſein wird, den Zivilprozeß anzu⸗ 
ngen. Ich beantrage Verweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Horwitz (dfr.): Wenn wir auch Bedenken tragen, 
in der Weiſe geſetzlich einzuſchreiten, wie es die Vorlage thut, ſo 
müſſen wir von vorne herein, gegenüber den Vertheldigern der 
Vorlage, konſtatiren, daß wir von ganzem Herzen Feinde des 
Wuchers ſind. Es iſt eigentlich unnöthig, daß hier beſonders aus⸗ 
zuſprechen, da jedermann das Beſtreben haben muß, dieſem wider⸗ 
1 aller Vergehen entgegenzutreten. Wir alle vereinigen 
uns in dem Wunſche, in dieſer Beziehung Wandel zu ſchaffen. 
Maßgebend für den Geſetzgeber ſollen geſetzliche Beſtimmungen ſein, 
die greifbar ſind und die Möglichkeit einer rationellen Indikatur 
gewähren. Dieſe Greifbarkeit vermiſſe ich in dieſer Vorlage. Vor 
allen Dingen kann ich der Vorlage nicht zuſtimmen, weil ich glaube, daß 
man ſich nicht der omg hingeben darf, es könnte durch ſolche Geſetze 
der Wucher an ſeinen Wurzeln getroffen werden. Was in den 
Motiven über die Schädlichkeit des Wuchers geſagt wird, iſt ja 
Sag aber dagegen das Rechte zu treffen durch Geſetze iſt ſchwer. 
Das Unzulängliche in einem Geſetze iſt verderblich. Wir ver⸗ 
wahren uns gegen den Einwand, als ob wir gegenüber der Mög⸗ 
lichkeit der Verwirklichung eines ſchönen Ideals die Hände in den 
Schoß legen. Die Vorlage bietet dieſe Möglichkeit nicht. Es glebt 
nichts gefährlicheres, als auf dem Gebiete des wirthſchaftlichen Ver⸗ 
kehrs mit Experimenten zu operiren. Weder in den Motiven, noch 
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ablehnender ſtehe ich der Reſolutton gegenüber. Denn die Gewerbe: | in den Worten des Vorredners iſt von demjenigen geiprochen worden, 


was die Materie wirklich berührt hat. Die Frage, ob es noth⸗ 
wendig und gerechtfertigt iſt, den beſtehenden Wuchergeſetzen noch 
eine Amendirung hinzuzufügen, iſt nicht beantwortet worden. Es 

an muß in ihrer Be⸗ 
urtheilung doch ſehr vorſichtig ſein und daraufhin nicht ſofort Ge⸗ 
ſetze aufbauen. Die Eilfertigkeit, mit der man zum dritten oder 
vierten Mal an die Anwendung des Wuchergeſetzes geht, iſt unbe⸗ 
greiflich für den, der alle Dinge auf Grund praktiſcher Erfahrungen 
anzuſehen pflegt. Wohl ſind viele Anklagen wegen Wuchers erhoben 
worden, aber nur die Hälfte dieſer Anklagen führte zu einer Verur⸗ 
theilung Das beweiſt doch, daß das Verbrechen des Wuchers nicht jo 
verbreitet iſt, um geſetzlich eingreifen zu müſſen. Ich bin aber bereit, die 
Vorlage in einer Kommiſſton zu berathen, ſetes in einer beſonderen, oder 
in derjenigen, die die Vorlage wegen der Ab zahlungsgeſchäfte beräth. 


Wenn Sie ſich unterrichten wollen in richterlichen Kreiſen, jo 


würden Sie beſtätigt finden, daß kaum ein Geſetz ſo viel Schwierig⸗ 
keiten hat, wie dieſes, das aus Oeſterreich entlehnt iſt Tie Enk⸗ 
enz wann die Nothlage eines Deutſchen ausgebeutet worden 
ſt, iſt überaus ſchwer. zn ſehr vielen Fällen zeigt es ſich, daß 
der Bewucherte nicht bloß ein beklagenswerthes Opfer des Leicht 
ſinns, ſondern auch ein Eſel geweſen iſt. Viele Wucherfälle ſind 
auch auf die Dummheit zurückzuführen. Jemand, der 4 Jahre 
lang und länger die Sache in der Nähe angeſehen hat, iſt ferner 
wohl berechtigt zu ſagen, daß der Bewucherte in den m 

ällen auf gleichem moraliſchem Niveau mit dem Wucherer ſteht. 

udem trifft man mit ſolchen Geſetzen nicht gerade den Schuldigen. 

ie jungen oder alten De — auch Alter ſchützt vor Thorhelt 
nicht —, die Geld brauchen, wenden ſich ja nicht an einen Geld⸗ 
mann, ſondern an einen Vermittler, hinter dem erſt der Geld nann 
ſteht. Kommt es zu einer Anklage, ſo wird bald gegen den 
mittler, bald gegen den Geldmann vorgegangen. Man will alle 
Rechtsgeſchäfte, gleichviel welcher Art, zum Gegenſtande der Ver⸗ 
folgung machen, nicht blos die Geldgeſchäfte. Man will jeden 
Verdienſt, der im auffälligen Mißverhältniſſe zu den Leiſtungen 
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ſteht, als Wucher beſtrafen Da muß ja jeder Kaufmann ſich ſehr 1 


oft fragen, ob er nicht Wucher begangen babe; denn jedes 
ſchäft, bei dem aus irgend welchen Gründen ſehr viel verdient 
wird, kann als Wucher aufgefaßt werden. Ein Kaufmann, der 
einmal etwas ſehr theuer verkauft, kann gleich wegen Wucherd an⸗ 
geklagt werden. Jedem Käufer ſteht es frei, obgleich er das Ge⸗ 
ſchäft doch eigentlich gemacht hat, falls ihm 
nicht paßt, den Verkäufer auf die Anklagebank zu bringen 
ſich ſo nicht blos als Rächer ſeiner ſogenannten Ehre, 
ahrer ſeines Geldbeutels zu 
Sie ſich von der Arbeitskraft der preuhit en Richter? gb . 
wird jeder, der ein Geſchäft abichließen will, ſich fragen müſſen, ob 
* e nicht zur Handhabe einer Bosheit werden kann. Wenn 
z. B. ein Beamter ſich zu einer Zeit, wo Noth am Mann ift, der 
Verwaltung zur Verfügung ſtellt und ein hohes Gehalt fordert, fo 
kann auch er im Sinne dieſes Geſetzes verdächtig ſein. 
ſcheu vor dem Wucher iſt nicht weniger groß, als der Ihrige, aber 
mit dieſem Geſetz kommen wir ihm nid bei. In dieſer Beziehung 
ſtehe ich auf dem Standpunkt der Motive, daß von dem Geſetz eine 
Heilung mit Sicherheit nicht zu erwarten iſt. ch warne davor, 
daß wir an Stelle des Uebels, das Sie bekämpfen wollen ein noch 
ſchlimmeres ſetzen, deſſen Bekämpfung nachher nicht möglich fein 
wird. Im Uebrigen beantrage ich, die Vorlage an die Kommiſſion 
zu überweiſen, an welche der Entwurf über die Abzahlungsgeſchäfte 
verwieſen worden iſt. 

Staatsſekretär Dr. Hanauer: 
daß es ſich im Allgemeinen nicht empfiehlt, allzu raſch mit der 
änderung von Geſetzen, die ſich kaum eingebürgert haben, vorzu⸗ 
gehen. Allein die verbündeten Regierungen ſind bei ihrer 
Vorlage weſentlich mit beeinflußt Ru die Wünſche, die 
in dieſem Hauſe laut geworden ſind. Es 


Ein Rückblick auf das abgelaufene 
Theaterjahr. 
Von Adolf Gerſtmann. 
(Nachdruck verboten.) 

Es war ein ſchlimmes, ſchweres Theaterjahr, das letzt zur 
Nüfte gegangen iſt, arm an Erfolgen, aber überreich an Ent: 
täuſchungen, und glücklich preiſen ſich alle Bühnenleiter, denen es 
gelungen iſt, mit größter Mühe ihr Schifflein an der Klippen 

bergroßer Zahl vorüberzuſteuern und — in einen Nothhafen 
vorläufig zu gelangen. Denn auf die offene See, wo ſich ſonſt im 
ſich n ettbetriebe die Kräfte bethätigen und ſtählen können, wagt 
ſich wohl noch Niemand wieder hinaus. Da draußen ſtürmts und 
wetterts noch, und leicht könnte der allzu kühne Schiffer ſeinen 
Wagemuth theuer bezahlen müſſen. Nein, für erimente und 
wagbalſige Spekulationen iſt zur Zeit auf dem Gebiete des ge: 
ſammten Bühnenweſens womöglich noch . Raum, als auf 
dem irgend eines anderen wirthſchaftlichen Betriebes. Der Ver⸗ 
lauf der letzten Spielzeit hat es gelehrt, und der Beginn des neuen 
Theaterjahres iſt ganz dazu angethan, allen Betbeiligten warnend 
vorzuhalten, wie es zu Zeiten put ift, in engen Grenzen maßvoll 
Haus zu halten und ſich nicht ins Unüberſehbare und deshalb Un⸗ 
dewiſf, zu verlieren. 
er Traum vom großen Aufihwung, den das geſammte 
Theaterweien in Deutſchland zu nehmen Willens ſchien — er iſt 
fo gut wie verflogen und zerſtoben. Unternehmungen, die wirklich 
im großen künſtleriſchen Stile gedacht waren, werden durch der 
Zeitverbältuſſſe Ungunſt berabgedrückt, daß ſie auf einem Niveau 
Tangiren mit jenen, bei deren Begründung bochſtrebender Ehrgeiz 
nicht zu Gevatter geſtanden. Das prob Geplante muß ſich, da es 
zur That geworden, neben dem Kleinen und Kleinlichen beſcheiden 
— fo recht entſprechend den 8 Zuſtänden im Vaterlande. 
Nur in ſolchen Zeiten, da ſich die Volksſeele mächtig angeregt 
fühlt, und des Volles Geiſt einen hohen Schwung nimmt, werden 
auch auf der Schaubühne neue, große Ideen zur Geſtaltung gelangen. 
Der eminenten politiſchen That unſeres Zeitalters, der Wieder: 
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aufrichtung des deutſchen Reiches, rolgte auf dem Fuße die Ver⸗ 
die ien der größten künſtleriſchen Idee unſeres Jahrhunderts: 
die Richard Wagnerſchen Bühnenſpiele zu Bayreuth. Dem friſchen, 
kraftvollen, von ugendmuth und hoher er ſeine 
Pläne erfüllten Beginn der Regierungszeit Kaiſer Wilhelm II. 
folgte faſt unmittelbar ein Auf⸗ und Umſchwung auf dem Gebiete 
der dramatiſchen Literatur, der — wenn man von manchen allzu ſelt⸗ 
amen Begleiterſcheinungen abſah — der Beginn einer Epoche zu 
werden ſchien, die ſich vom Konventionellen, von der überlebten 
Tradition abwandte, um muthig und kraftvoll in neuer Richtung 
ihre eigenen Pläne zu verwirklichen. Und nun, da die polttiſche 
und die wirthſchaftliche Entwickelung ſtockt, da Mißvergnügen mit 
dem Beſtehenden, Ungewißheit über das, was da werden ſoll, ſich 
eingeniſtet hat in den breiten Maſſen, nun hört auch jede Weiter⸗ 
entwickelung in jenem Organ unſeres Kulturlebens auf, das wie 
kein anderes ein Spiegelbild des allgemeinen öffentlichen Lebens 
t — im Theater. 

Wie hatten die Theater unter dieſem ungünſtig beeinfluſſenden 
aktor im vergangenen Jahre zu leiden! Zum wirthſchaftlichen 
iedergang, zur politiſchen Unficherbeit geſellten ſich epidemiſche 
Krankheiten — die Influenza und die Cholera, und wenn die 
Ausbreitung der letzteren glücklicherweiſe auch auf einen engen 
Bezirk begrenzt blieb, ſo ging doch die Furcht davor wie ein 
Schrecken durch das Land, jede etwa noch vorhandene Luſt am 
harmlos⸗heiteren Spiel erſtickend. Die dramatiſch⸗literariſche Aus⸗ 
beute war erſchreckend gering — geradezu armſelig. Was die 
Dramatiker der früheren Generation an Neuheiten boten, mundete 
nicht, denn gar zu häufig und zu haſtig war von beruſenen und 
unberufenen Tadlern das Rezept verworfen worden, nach dem Jene 
arbeiten; und die „Neuen“ und „Neueſten“ ließen es bewenden 
bei ihren in den Vorjahren veröffentlichten Verſuchen, als glaubten 
ſie genug gethan zu haben, der Produktion neue Wege angedeutet 
— haben, ohne ſelbſtſchöpferiſch auf ihnen zu gehen. ine einzige 

ramatiſche Neuheit erſchien, von der man ſagen könnte, daß ſie 
55 5 duct bedingungsweiſe dem Theaterjahr die Signatur ge⸗ 
geben e. 8 
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iten nicht den kulturellen Gedanken, der dem i 
ae in — genzen Tiefe zu faſſen vermochten, indem fie 
ſich einen angenehmen Zei vertrelb, wie einen anderen auch, da zu 
ſchaffen verſprachen, wo nur raſtlo, aufs Große bedachter Sinn 
Erſprießliches ſchaffen konnte, lag es an manchen Fehlern in der 
Anordnung, die es an Klarheit und Beberrſchung des gewaltigen 
Stoffes vermiſſen ließ, lag es auch bier an der Ungunſt der Zeit- 
verhältniſſe — genug, das große Werk, von la i 
reitet, von fait allen Kulturnationen unterſtützt, das wirklich ein in 
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— um eine ſolche Aenderung des Geſetzes, die das vorhandene 
Recht im Weſentlichen umgestaltet, ſondern es handelt ſich 
Am eine Ergänzung, Daſſelbe Ziel verfolgten zahlreiche Petitionen. 
1 Wir mußten der Sache nüher treten und haben an zuſtändigen 
Stellen nackgefragt, welche Erfahrungen mit dem beſtehenden Geſetz 
gemacht ſelen. Die Mehrzahl der Aeußerungen hat ſich für Er⸗ 
gaünzung ausgeſprochen. Wir ſchmeicheln uns keineswegs mit der 
Hoffnung, daß wir dem Wucher ein Ende bereiten werden, aber 
8 deswegen dürfen wir doch die Hände nicht in den Schoß legen. 
Solchen grellen Mißſtänden gegenüber muß Etwas erfolgen, wenn 
auch kein durchſchlagender Erfolg zu erreichen iſt. Ich kann nicht 
8 leugnen, daß auch bei Aufitellung des Geſetzentwurfs Bedenken 
auftauchten, ob man fo weit gehen dürfe, zumal die Geſetzgebungen, 
dDiaie in den verſchiedenen Staaten gegen den Wucher gemacht find, 
. nicht vollſtändig wirkſam geweſen find. Um dem berechtigten Ver⸗ 
fllehr keine Hinderniſſe zu bereiten, haben wir den bloßen Thatbeſtand 
i der Ausbeutung nicht für ausreichend gehalten, ſondern die gewohn⸗ 
heitewäßige und gewerbsmäßige Ausbeutung als Grundlage auf- 
ſtellt. Der Begriff des Gewohnbeitsmäßigen, des Gewerbsmäßigen 
fußt ſich ſehr leicht feſtſtellen. ne Erſchwerung der Prozeßführung 
in Folge Mittelloſigkeit des Bewucherten findet nicht ſtatt, da ja 
Armenrecht gewährt wird. Eine Entſchädigung, wie fie Herr Gieſe 
verlongt, kann der Strafrichter nicht ſeſtſetzen. Er vermag wohl 
deine Buße aufjuerlegen und kann die Rückzahlung des Erwucherten 
anordnen, aber nicht die Leiſtung eines Entſchädigungsbetrages, wie 
Rees Herr Gieſe will, aussprechen, denn damit greift er in die Rechte 
des Zivilrichters ein. In der Kommiſſion werden wir wohl über 
die verſchiedenen Punkte einig werden. Ich empfehle eine fachliche 
und wohlwollende 
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g. 
Abg. Frhr. v. Buol (Ztr.): Dem Begehren der Herren, bie 
über die Vorlage hinausgehen wollen, kann ich nicht zuſtimmen, da⸗ 
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egen bin ich mit der Tendenz der Vorlage einverſtanden, auf deren 
Boden ich ftehe. Nur an Einzelheiten habe ich Bedenken, und dieje 
werden in der Kommiſſion erwogen werden müſſen. Dem Wunſche, 
daß auch ein einmaliges Wuchergeſchäft beſtraft werden ſoll, iſt ja 
in dem Entwurf e dadurch, daß auch ein erſtmaliges 
Vergehen gegen den Wucher als gewerbsmäßiger Wucher aufgefaßt 
werden ſoll. Die Entſcheidung der zivilrechtlichen Frage der Rück⸗ 
gewühr darf dem Strafrichter nicht obliegen, da ſonſt die Sache 
sn lomplizirt werden würde. Es iſt ja zuzugeben, daß der Wucher 
mit den vorliegenden Beſtimmungen nicht an der Wurzel gefaßt 
wird, aber das iſt doch kein Grund, gegen ein Geſetz zu ſtimmen, 
das dazu beitragen kann, den Wucherer in vielen Fällen unſchädlich 
zu machen. Denn die Wucherfreibeit befördert den Wucher, die 
Be Beschneidung dieſer Freiheit durch Geſetz ſchränkt die Zahl der 
Wucherer und die Menge der Wucherfälle ein. Daß der Wucher 
nicht von Grund auf beſeitigt werden kann, iſt kein Grund gegen 
dos Vorgehen gegen den Wucher. Wie nothwendig das ift, beweiſen 
die zablreichen eingelaufenen Petitionen. Wenn auch die Wirkungen 
des Geſetzes gute geweſen find, jo bat ſich doch der Wucher auf 
andere Gegenſtände geworfen. Hoffentlich wird die Kommiſſion 
bdieſen wichtigen Gegenſtand ein gut Stück fördern. 
Ein Vertagungsantrag wird angenommen. 
* Nächſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr (Fortſetzung der heutigen Be: 
krathung; Wahlyprüfungen v. Helldorff, v. Reben) 
> Schluß 4%, Uhr. 


Deutſchlau d. 
Berlin, 23. Jan. [Der deutſch⸗ rumä⸗ 
niſche Handelsvertrag.] Ueber den deutſch⸗rumäni⸗ 
ſchen Handelsvertrag können wir das Folgende berichten: Die 
Verhandlungen haben zu einer grundſätzlichen Verſtändigung 
geführt. Es iſt über die wichtigſten Tarifpofitionen und das 
Maß der gegenſeitigen Zugeſtändniſſe eine befriedigende Eint- 
gung erzielt worden. Allerdings muß der Rahmen dieſer 
grundſätzlichen Einigung noch durch eine mehr techniſche Detail⸗ 
arbeit ausgefüllt werden, was immerhin einige Zeit beanſpruchen 
kann; aber es wird nicht mehr beſorgt, daß die weiteren Be⸗ 
krlathungen noch zu ernſtlicheren Schwierigkeiten führen könnten. 


3 


ſolcher Großartigkeit noch nie dageweſenes Abbild der hiſtoriſchen 
Nr Eudofcelun des Theater⸗ und Muſitweſens zu allen Zeiten und 
bei allen Völkern bot, wurde am 7. Mat mit größtem Pompe der 
Deffentlichkeit übergeben — um in aller Stille am 9. Oktober 1892 
beendet zu werden. Mißſtimmung in den Kreiſen aller Betheilig⸗ 
tte und ein beträchtliches Defizit — das blieb übrig, als die 
Scheideſtunde dem Unternehmen ſchlug, das mit jo großen Hoffnun⸗ 
geen und kühnen Erwartungen begonnen war. Selbſt die im Aus⸗ 
8 ſtellungstbeater veranſtalten Geſammtgaſtſpiele von Theatern der 
verſchiedenſten Nationalitäten hatten nur theilweiſe Intereſſe zu er⸗ 
regen vermocht; große Erfolge ernteten eigentlich nur die czechiſche 
Oper und das italleniſche Opern⸗Enſemble, das unter Mascagnis, 
des ſchnell berühmt gewordenen Komponiſten der »Cavalleria rusti- 
canas, Leitung elne Anzahl Vorſtellungen gab. 
3 Am 22. Mai 1892 waren zwanzig Jahre verfloſſen, ſeitdem 
Richard Wagner den Grundſtein zu ſeinem Feſtſpielhauſe in Bay⸗ 
xreuth gelegt hatte; was der genlale Mann geſchaffen im unerſchüt⸗ 
terlichen Vertrauen auf das Gelingen ſeines gewaltigen Planes, es 
hat noch zu Lebzeiten des Meiſters Geſtalt gewonnen, es hat den 
Zahlloſen Schmähungen und ee getrotzt, ſie alle ſiegreich be⸗ 
fklämpft, daß es jetzt beinahe ſcheint,zals wären fie nie geweſen, und 
es lebi nach ſeines Schöpfers Hinſcheiden fort, als ein gewaltiger 
1 Zeuge einer geradezu einzigen künſtleriſchen Individualität. Hier⸗ 
2 nach dem ſtillen, fräntiichen Städtchen, ſcheint der Lärm des 
Mühe nicht zu gelangen; hier ſättigt in 
etlicher Befreiung eine Aude künſtleriſche Gemeinde ihre Seele, 
ler ſchöpft ſie Erholung. Anregung und neuen Muh und neue 
aft zu dem Kampfe, der draußen in der Welt ihrer harrt. Am 
21. Juli begannen und am 21. Auguſt endigten diesmal die Feſt⸗ 
ſſptele, die acht Aufführungen von „Parſifal“ und je vier von 
Triſtan und Iſolde“, „Tannhäuſer“ und den „Meiſterſingern von 
Nürnberg“ brachten. ; 
1 Die Chronologie des abgelaufenen Theaterjahres iſt nicht eben 
keich an Gedenktagen, die das Intereſſe weiterer Kreiſe erregten, 
inſofern ſie von wirklicher, theakergeſchichtlicher Bedeutung waren. 
Wie im Vorjahre den Geburtstag Meyerbeers, jo begingen diesmal 
alle Opernbühnen (am 29. Februar) den hundertjährigen Geburts⸗ 
tag Roſſints durch feſtliche Aufführungen von Werken des Meiſters. 
. 16 Oktober feierte das Stadttheater zu Bremen das Jubiläum 
4 11 8 hundertjährigen Beſtehens. Angeſichts der Thatſache, daß 
die Bübhnenkunſt in Deutſchland exit ziemlich ſpät zu einer gewiſſen 
Jie Jubel gelangte, haben bisher nicht eben viele Bühnen ein 
gde 


ages, ſeine Sorge und 


es Jubelſeſt in ihren Annalen verzeichnen können. Eine Aus⸗ 
nahmeſtellung nehmen die Hoftheater ein, die, unterſtützt von der 
Si ft der Fürſten, lange Zeit bindurch in Teutichland die einzigen 
- Habilen Bühnen bildeten. So konnte am 7. Dezember die lönig⸗ 
5 ale er zu Berlin ſchon das hundertfünfzigjährige Jubiläum 
des Beſtehens feiern. it einer Feſtvorſtellung, ſonſt aber ganz 
pPrunklos, beging die n Oper die Erinnerung an den Ta 
aan dem ſie im Fabre 1742 durch Friedrich den Großen eingeweibt 
worden war. \ 
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bringend erwieſen; eine Reihe von Bedenken, die in Bukareſt 
gegenüber der deutſchen Forderung einer Herabſetzung wichtiger 
Induſtriezölle erhoben wurden, iſt im perſönlichen Verkehr 
zwiſchen dem Staatsſekretär v. Marſchall und Herrn Lahovary 
befriedigend beglichen worden. Was die beiderſeitigen Zuge 
ſtändniſſe im Einzelnen betrifft, fo kann als bekannt voraus- 
geſetzt werden, daß die Hauptkonzeſſion, die unſererſeits zu 
machen war und gefordert wurde, die Ermäßigung des 
Getreidezolls auf dreieinhalb Mark iſt. Die 
deutſche Gegenforderung bezog ſich vornehmlich auf die rumä⸗ 
niſchen Eiſen⸗, Textilwaaren⸗ und Luxus⸗ 
waarenzölle. Für die Details iſt einſtweilen noch das 
beim Beginn der Verhandlungen proklamirt geweſene 
Amtsgeheimniß in Kraft. Soviel aber wird ſchon jetzt 
erklärt, daß unſere Induſtrie mit den Zugeſtändniſſen 
der rumäniſchen Regierung wird zufrieden ſein können. 
Das rumäniſche Entgegenkommen iſt felbſtverſtändlich 
erleichtert worden durch das zwingende Bedürfniß, ſich 
den deutſchen Getreidemarkt zu erhalten. In Bukareſt 
hat man ein offeneres Auge als in Petersburg für die Um⸗ 
wälzungen im internationalen Getreidehandel in Bezug auf 
die Verſorgung des deutſchen Marktes gehabt. Man hat dort 
erkannt (wie es ja auch thatſächlich nicht zu verkennen war), 
daß Amerika mit Erfolg die Rolle der Verſorgung Deutſch⸗ 
lands mit Brotfrüchten übernommen hat, und der Gefahr 
wollte man ſich nicht ausſetzen, ſpäterhin möglichenfalls 
vergeblich um die Wiedergewinnung eines verloren gegangenen 
Abſatzgebietes zu ringen. Umgekehrt kommen für uns bei der 
Bewahrung des rumäniſchen Induſtriemarktes bedeutende 
Intereſſen in Frage. Und endlich wird darauf verwieſen, daß 
ehemals auf den Leipzizer Meſſen rumäniſche Kaufleute allein 
für durchſchnittlich zwei Millionen zu erſtehen pflegten. 
Die Proteſte unſerer Agrarier gegen die Verbilligung der 
rumäniſchen Getreideeinfuhr können ruhig ſich ſelbſt überlaſſen 
bleiben; auch wird darauf vertraut, daß die Vertreter der 
deutſchen Landwirthſchaft ſich der Wahrnehmung nicht ver⸗ 
ſchließen werden, daß der deutſche Konſum unter allen Um⸗ 
ſtänden die Ergänzung durch ausländiſches Getreide zur Vor⸗ 
ausſetzung hat. Hiernach könnte es von Rechts- und Billig⸗ 
keitswegen auch den heißblütigſten Agrariern im Grunde 
gleichgiltig ſein, ob dieſe nothwendige Ergänzung von Ru⸗ 
mänien oder von Amerika kommt. Die Verſorgung durch 
Rumänien muß den Großgrundbeſitzern darum als das ge⸗ 
ringere von zwei vermeintlichen Uebeln erſcheinen, weil es 
jedenfalls vortheilhafter iſt, ſich Rumänien durch einen 
Handelsvertrag zu verpflichten, als mit Getreideeinfuhr 
auf die Vereinigten Staaten angewieſen zu ſein, die 
ſich gegen unſere Induſtrie durch abnorm hohe Zölle 
abſperren, und denen wir gleichwohl vertragsmäßig 
den Dreieinhalb Mark⸗Zoll haben gewähren müſſen. Es 
braucht nicht geſagt zu werden, daß die Zollverhandlungen 
mit Rumänien weder den Eintritt des König 
reichs in den Dreibund noch ſonſtige bindende 
Abmachungen in Bezug auf die auswärtige 
Politik zur Folge haben werde. Von dieſen übertriebenen 
und übertreibenden Konſequenzen zu ſprechen liegt deßhalb ein 
Anlaß vor, weil aus Bukareſt ſehr beſtimmte bezügliche Nach⸗ 
richten gekommen ſind. Aber wenn dieſe Nachrichten auch 


Die Anweſenheit des rumäniſchen Miniſterpräſidenten Lahovary |faljch ſind, jo wird gleichwohl die Rückwirkung einer zoll⸗ 
hat ſich für die Beſchleunigung der Verhandlungen als nutz⸗ politiſchen Annäherung zwiſchen Deutſchland und Rumänien 


Groß war im abgelaufenen Jahr die Zahl derer, die durch 
den Tod aus ihrer der deutſchen Bühne — jet es als ausübende 
Künſtler, jet es als Dramatiker — gewidmeten Thätigkeit abbe⸗ 
rufen wurden; von ihnen ſeien als die Namen der Hervorragendſten 
hier angeführt: Ferdinand Deſſoir, das letzte Mitglied der be⸗ 
rühmten Schauſpieler⸗Famille. am 15. April zu Dresden ver⸗ 
ſtorben; Profeſſor Heinrich Dorn, der könkglich preußtſche Hof⸗ 
kapellmeiſter a. D. verſchſed am 12. Januar im achtundachtzigſten 
Lebensjahre; von ſeinen Opernkompoſitionen hatten ſich beſonders 
die im Jahre 1854 zum erſten Male gane „Nibelungen“ 
der größten Theilnahme zu erfreuen. Zerline Gabillon, k. k Hof⸗ 
ſchauſplelerin, eine der Zierden des Wiener Burgtheaters, ſchied 
am 29. April aus dem Leben, und Konrad Hallenſtein, ihr ge⸗ 
feierter Kollege von derſelben Bühne, folgte N am 28. September. 
Heinrich Kahl, der Kapellmeiiter an der königlichen Oper zu Berlin, 
wurde am 6. Auguſt aus dem Leben abberufen; Engelbert Karl, 
bekannt als Schauſpteler, als Direttor des Refidenztheaters zu 
Dresden und als Verfaſſer mehrerer erfolgreicher Volksſtücke, erlag 
am 11. Oltober ſeinen langen Leiden. Mit Ernſt Krauſe verlor 
am 4. April das königliche Hoftheater zu Berlin einen treffiichen 
Regiſſeur und ausgezeichneten Charakterdarſtellrr, die Genoſſenſchaft 


deutſcher Bühnen⸗Angehöriger ihren pflichteifrigen erſten Präſi⸗ 


denten. Albrecht Marcks, der Oberregiſſeur am königlichen Hof⸗ 
theater zu Dresden, wurde am 5. März aus einem dem Dienite 
der Bühnenkunſt in ihrem ganzen chen. gewidmeten Leben ab: 
gerufen, und am 9. Dezember machte der Tod dem ausgezeichneten 
Wirken der Frau Lotte Mende, der plattdeutſchen Frieb⸗Blumauer, 
wie fie mit Fug und Recht genannt worden, ein Ende. Ernſt 
Pas qué, der dem Theater als ausübender Künſtler, als Verwal⸗ 
tungsbeamter, als Dramatiker und als Hiſtoriker nahe geſtanden, 
ſtarb am 20. März, — ein anderer Dramatiker war ihm am 
4. Januar im Tore vorangegangen; Julius Roſen, der bekannte 
Luſtſpieldichter. Als ein milder Eclöſer von ſchweren Leiden nahte 
ſich der Tod dem königlich⸗preußiſchen Hofſchauſpieler Eduard 
Sauer, der am 24. Mat die Augen zur ewigen Ruhe ſchloß. 


Thorn am 24. Januar 1793. 


Aus Thorn wird uns von einem Mitarbeiter unſeres Blattes 
geſchrieben: 

Am 24. Januar befindet ſich unſere Stadt hundert Jahre im 
Beſitz der Krone Preußen; denn am 24. Januar 1793 rückte 
General-Lieutenant Graf Schwerin mit feinem Regimente in unfere 
Mauern ein. Bei der erſten Theilung Polens wurde gerade von 
Seiten der Vertretungen der beiden Städte Danzig und Thorn 
mit allen Mitteln dahin geſtrebt, den Mitanſchluß an Preußen zu 
hintertreiben. Dieſe heimliche Städtepolitik wurde aber dem 
preußiſchen Könige bekannt und brachte den beiden Städten keine 
liebevolle Behandlung ein. Für Thorn zeigte ſich das zuerſt bei 
der Feſtſtellung der Grenze. Obgleich feſtgeſetzt worden war, daß 
Tyorn nebſt Territorium polniſch verbleiben ſollte, wurden die 


hatte; denn Friedrich 


auf die Geſtaltung der internationalen Lage nicht gering ge⸗ 
ſchätzt. An dieſem Punkte ſetzt auch die Erwartung ein, daß 
eine entſprechende handelspolitiſche Verſtändigung zwiſchen 
Oeſterreich⸗Ungarn und Rumänien gelingen wird. In den 
deutjch-rumänischen Verhandlungen iſt vom eventuellen Zutritt 
des Donaureichs zum Zollabkommen nicht die Rede geweſen, 
aber aller Vorausſicht nach wird ein Vertrag auch zwiſchen 
den Kabinetten von Wien und Bukareſt zu Stande kommen. 
In Oeſterreich⸗Ungarn ſtehen ſich in Bezug auf dieſe Frage 
allerdings größere wirthſchaftliche Intereſſengegenſätze einander 
gegenüber, wie das aus der Verſchiedenheit zwiſchen dem 
ackerbautreibenden Ungarn und der induſtriereichen eisleithaniſchen 
Reichshälfte von ſelbſt reſultirt. 

Zu einer von der „Köln. Ztg.“ ausgehenden An⸗ 
regung, die ausländiſchen Botſchafter möchten die 
Beendigung der gegenwärtig in der franzöſiſchen Hauptſtadt 
auftretenden Verleumdungswuth außerhalb Paris abwarten, 
bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“, ſoweit an unterrichteten Stellen 
bekannt ſei, ſeien gegen den Botſchafter Grafen Münſter keine 
Verdächtigungen der hierher gehörigen Art erfolgt. Sollten 
aber die großen monarchiſchen Mächte ſich dazu entſchließen, 
einen Schritt wie den oben gedachten zu thun, ſo würde 
Deutſchland mit ihnen ſich ſolidariſch er⸗ 
klären. 

— Die nächſte Sitzung der Militärkommiſſion 
findet, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, in Folge von Hof⸗ 
feſtlichkeiten erſt am Dienſtag Vormittag ſtatt. — Man erwartet 
die Entgegnung des Kriegsminiſters auf die Behauptung des 
Abg. Hinze, daß die 60 000 qualifizirten Rekruten, welche die 
Militärvorlage jährlich einſtellen will, zur Zeit nicht vor⸗ 
handen ſind. 

— Bemerkenswerth iſt die Stellung, welche nach wie vor das 
von der nationalliberalen artel gegründete billige 
Wochenblatt Deutſcher Bürger und Bauernfreund“ 
gegen den jetzigen Reichskanzler einnimmt. In einem Artikel über 
den Nachfolger Bismarcks in Nr. 3 heißt es am Schluß: „Was 
Graf Caprivi mit der Rede wollte, iſt klar: feine ganze Militär⸗ 
vorlage durchdrücken. Um den Zweck zu erreichen ler hat ihn 
nicht erreicht), ſetzte er alle anderen Rückſichten hintenan, malte 
er die europäliche (Lage) rabenſchwarz, ohne zu bedenken, daß das 
nicht geht, ohne nicht recht freundlich Geſinnte als direkte Feinde 
hinzuſtellen. Damit wird aber die europätiche Lage keinesfalls ver⸗ 
beſſert. Der Diplomat hat aber nicht die Aufgabe, möglichſt viel 
Soldaten aufzubringen, ſondern eine ſo vorſichtige Sprache zu 
führen, daß wir möglichſt wenig brauchen. Ohne elne ſtarke Armee 
als Rückhalt iſt freilich alle diplomatiſche Kunſt vergeblich. Aber 
möglichſt viel Soldaten aufzuſtellen, damit man 
mit geringerer Gefahr diplomatiſche Böcke 
ihteßen kann — das iſt auch keine Politik. Graf Caprivi 
fordert vom Volke große Opfer, damit wir gut gerüſtet ſind. Er 
ſollte aber auch ein Opfer bringen, damit wir wieder zu einer 
beſſeren Führung der auswärtigen Angelegenheiten kommen. Es 
bedarf dazu nur eines Eat laſſung ige fuchs. 

Hannover, 23. Jan. In dem hier verhandelten Welfen⸗ 
ni ozeſſe wurden heute von das e 16 verurtheilt, davon 
rei wegen Vergehens gegen das Vereinsgeſetz zu 30 und 12 zu 
20 Mark, von dieſen acht und ein weiterer Angeklagter außerdem 
wegen Uebertretung des Vereinsgeſetzes zu 15 Mark. Die Ver⸗ 
urtheilten tragen die auf ſie entfallenden Koſten verhältnißmäßig. 
Die übrigen Koſten trägt die Staatskaſſe. Die Klubs „Elntracht“⸗ 
Linden und „Junghannover“⸗-Hannover wurden geſchloſſen. 


Lokales. 


„Boten, 24 Januar. 
p. Die Ruheſtörungen während der vorletzten Nacht in der 
Halbdorfſtraße trugen, wie jetzt bekannt wird, einen nicht unge⸗ 


Grenzmarken doch im einhalbmeiligen Umkreiſe der Stadt errichtet 
und alle Gegenvorſtellungen fruchteten nichts. Infolgedeſſen hatte 
die Stadt faſt ihren ganzen umfangreichen ländlichen Beſitz in 
Preußen liegen, während ſie mit dem Weichbilde ſich der polniſchen 
Oberhoheit erfreute. Dieſes unſelige Verhältniß brachte gar bald 
die traurigſten Folgen. n den Gütern der Stadt kam die 
preußiſche Gerichtäbarfeit und preußiſche Geſetzgebung zur Eine 
führung und alle Waaren mußten an der Grenze des Stadtgebietes 
verzollt werden. Da hörten die Zufuhren vom Lande faſt ganz auf 
und Thorn war beim Einkauf allein auf die polnſſchen zu Waſſer an⸗ 
langenden Güter angewieſen. Der einſt ſo blühende Handel und Ver⸗ 
kehr ging vollſtändig zurück. Hierzu kam, daß die Stadt von den 
in Preußen liegenden Landgütern ſo gut als keine Einnahmen 
der Große legte denſelben hohe Abgaben 
auf, ließ dieſe von den Pächtern beltreiben, und die letzteren be⸗ 
zahlten dann die Pacht an die Stadt mit den preußiſchen Steuer⸗ 
quittungen. Die Schuldenlaſt der Stadt war, da den Gläubigern 
keine Zinſen 1 werden konnten, zu einer erſchrecklichen Höhe 
angewachſen. urden die Darleiher bei den preußiſchen Behörden 
klagbar, jo erfolgten ſchleunigſt Verurtheilungen gegen die Stadt 
und Mellitär⸗Exetkutionen bei den Pächtern der Güter. So ging 
die Stadt aller Einkünfte vom Landbeſitz verluſtig. Bei der all⸗ 
emeinen Erwerbslosigkeit ſteigerte ſich die Noth von Jahr zu 
Jahr. Die unzähligen Klagen des Rathes der Stadt aus jener 
Zeit nach Warſchau an den König hatten keinen Erfolg. Die Ein⸗ 
wohnerzahl der Stadt war im Jahre 1792 von ehemals 30 auf 
6000 herabgeſunken. Unter ſolchen Verhältniſſen wurden Stim⸗ 
men laut, eine Wledervereinigung mit Preußen anzuſtre den, aber 
der geſtrenge Rath der Stadt ließ gegen ſolche Perſonen, welche 
dieſem Verlangen zu laut Ausdruck gaben, ſtrenge Unter⸗ 
ſuchungen vornehmen. Auch als die preußtichen Truppen am 
24. Januar 1793 vor den Mauern Thorns erſchienen, weigerte Da 
Stadtverwaltung, ſie in die Stadt zu laſſen. Aber durch Ein⸗ 
hauen des Kulmer Thores sang fih General Schwerin den 
e Damit war die Befikergretfun ue durch Preußen 
erfolgt. Am 7. Mat fand in Danzig die Erb uldigung ſtatt. Nach⸗ 
dem der Einmarſch der preußſſchen Truppen in Thorn vor ſich 
egangen, war man mit der preußiſchen Herrſchaft bald einver⸗ 
tanden. Die Bürgerſchaft ſandte 2 Rathsmänner zu Friedrich 
Wilhelm II., um die Stadt ſeiner Gnade zu empfehlen. Wenn 
die damaligen Bewohner die Preußen anfänglich wenig willkom⸗ 
men hießen, jo iſt dabei zu erwägen, daß ſie ſeit 200 Jahren durch 
Krieg und Gewaltthaten gemartert, verarmt und fait ohne Er⸗ 
werb waren. So mußte ſich ihnen bei dem überraſchten, erzwun⸗ 
genen Einmarſche der Preußen die Furcht aufdrängen, von Neuem 
Böſes zu erfahren. Daraus erklärt ſich der Widerſtand. Die das 
maligen Bewohner Thorns wurden gar bald recht brave preußliche 
Staatsbürger und erbrachten Beweiſe für ihre Liebe und Vers 
ehrung für das neue Herrſcherhaus. Möge die Stadt auch ferner 
blühen und gedeihen, wie es im eriten Jahrhundert ihrer Zugehö⸗ 
rigkeit zu Preußen der Fall geweſen! — 


aha en, A 
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fährlichen Charakter. An der Ecke der Langen Straße drangen 
ungefähr 20 größtentheils angetrunkene Kerle auf die beiden Nacht⸗ 
wächter des Reviers, die fie zur Ruhe ermahnten, ein, ſodaß dieſe 
blank ziehen und ſich mit dem Säbel vertheidigen mußten. Glück⸗ 
licher Weiſe kam ihnen bei dem ſich nun entſpinnenden Kampf 
noch ein een! zu Hilfe, doch iſt dieſer ſowohl wie der eine 
Wächter dabei nicht unerheblich im Geſicht verletzt worden. Nach⸗ 
dem dann endlich weitere Nachtwächter herbeigekommen waren, 
gelang es die Burſchen zu überwältigen und den größten Theil zu 
verhaften. Zwei Individuen, die am meiſten betheiligt waren, find 
in Haft behalten worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 3. Jan. Die Königliche Eiſenbahndirektion macht 
bekannt: Seit dem 22. Januar cr. Abends, iſt in Folge Schnee⸗ 
verwehung der Perſonen⸗ und Güterverkehr auf den Strecken 
Stargard bis Soldin und Glaſow⸗Berlinchen der Stargard⸗ 
Küftriner Eiſenbahn unterbrochen. Die Sperrung wird unbe⸗ 
ſtimmte Zeit dauern. Die Züge fahren nur zwiſchen Soldin und 


Küſtrin⸗Vorſtadt. 

Lübeck, 23. Jan. Die Ueberfahrt der von Schweden 
hierher beſtimmten Heringsdampfer geht nur unter großen 
Schwierigkeiten von ſtatten. Die „Meta“ wurde vom Eis 
durchſchnitten, doch konnte die Bemannung mit alleiniger 
Ausnahme des Kochs gerettet werden. Der Dampfer „Chriſtine“ 
wird vermißt, und man iſt um das Schickſal des Schiffes, 
das entweder im Eiſe feſtſitzt oder in einen Nothhafen ge⸗ 
flüchtet iſt, in Beſorgniß. — Der Hafen von Reval, der geſtern 
eisfrei gemeldet wurde, iſt nach hierher gelangter Meldung 
heute wiederum durch Eis geſperrt. 

München, 23. Jan. Prinz Ferdinand von Bulgarien iſt 
heute Nacht 1”, Uhr aus Wien hier eingetroffen und im Hotel 
„Bayriſcher Hof“ abgeſtiegen. 

Wien, 23. Jan. Im Redoutenſaale der Hofburg fand 
geſtern Abend ein Hofball ſtatt, welcher einen glänzenden Verlauf 
nahm. Der Kaiſer erſchien um 9 Uhr, die Königen von 
Württemberg am Arm führend. Ihm folgten der König von 
Württemberg mit der Erzherzogin Maria Thereſia. Das Braut⸗ 
paar eröffnete den Tanz, während der Kaiſer und der König 
von Württemberg Cercle hielten. 

Wien, 23. Jan. Dem heute vom Botſchafter Prinzen 
Reuß zu Ehren der württembergiſchen Majeſtäten gegebenen 
Dejeuner wohnten auch die Herzoge Nikolaus Wilhelm und 
Albrecht von Württemberg, ſowie der württembergiſche Geſandte 
nebſt Gemahlin bei. a 

Wien, 23. Jan. Dem heutigen Galadiner im prächtig 
geſchmückten Redoutenſaale wohnten außer den beiden Majeſtäten, 
den Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes und den fremden Fürſt⸗ 
lichkeiten unter anderen die Miniſter Graf Kalnoly, Freiherr 
v. Bauer, Graf Taaffe, Freiherr v. Fejervary und Graf 
Ludwig Tiſza bei, ferner der württembergiſche Geſandte Freiherr 
v. Maucler, der Erzbiſchof von Wien Kardinal Gruſcha, die 
Präſidenten beider Häuſer des Reichs rathes, der Stadthalter 
von Niederöſterreich Graf Kielmannsegg, der Landmarſchall 
Graf Kinsly ſowie der Bürgermeiſter von Wien Dr. Prix 
Der Kaiſer führte die Königin von Württemberg, der König 
von Württemberg die Erzherzogin Maria Thereſia. Zur 
Rechten des in der Mitte der Tafel ſitzenden Brautpaares 
nahm der König von Württemberg, daneben die Erzherzogin 
Maria Thereſia Platz, zur Linken des Brautpaares ſaß die 
Königin von Württemberg, daneben der Kaiſer. Der Kaiſer 
brachte einen Trinkſpruch auf den König und die Königin von 
Württemberg, die er in treuer Freundſchaft auf das herzlichſte 
begrüße, ſowie auf das geſammte königlich württembergiſche 
Haus aus. Der Kaiſer ſchloß mit den Worten: „Glück und 
Segen dem theuren Brautpaare!“ Unter den Klängen von 
„Heil dir im Siegerkranz“ ſtieß der Kaiſer mit dem Könige 
und der Königin von Württemberg ſowie dem Brautpaare an. 
Der König von Württemberg dankte in ſeinem und der Königin 
Namen, indem er die in Wien verlebten Tage als unvergeßlich 
bezeichnete. Der König fuhr fort, durch die Vermählung des 
jungen Paares ſeien die beiden Höfe in nahe Beziehungen ge: 
treten; er ſpreche die Bitte und den Wunſch aus, der Kaiſer 
möge dem württembergiſchen Königshauſe fernerhin ſeine un⸗ 
wandelbare Gunſt wie bisher bewahren. Unter den Klängen 


der öſterreichiſchen Nationalhymne brachte der König das Wohl 
des Kaiſers aus. 
Wien, 23. Jan. 


Ein Berliner Brief der „Polit. Corr.“ 


5 . ( Abgeordnetenhaus.) Bei der Be⸗ 
m * Bohne Gonftektte der Miniſter des Innern Hiero⸗ 
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waſſer verſehen werden. Es liege kein Grund zu einer Alarmirung 
der Bevölkerung vor. 


Petersburg, 23. Jan. Der Großfürſt⸗Thronfolger iſt 
auf feiner Reife nach Berlin begleitet von dem General» 
Adjutanten, General der Infanterie Muſſin⸗Puſchkin, Kom⸗ 
mandirenden der Truppen des Odeſſaer Bezirks, dem General⸗ 
major ä la suite Grafen Dolgoruki, früheren Geſandten in 
Perſien, und dem Stabsrittmeiſter Fürſten Kotſchubej. 

Kopenhagen, 23. Jan. Der Kriegs miniſter Ravn wird 
beim Folkething die Genehmigung zur Repräſentation Däne⸗ 
marks bei der internationalen Flottenrevue, welche anläßlich 
der Chicagoer Weltausſtellung vor New⸗York abgehalten wird, 
nachſuchen. 

Der Eisbrecher brauchte geſtern zur Ueberfahrt von hier 
nach Malmö 8 Stunden; die Fahrt war mit großen Schwierig⸗ 
keiten verknüpft. 

Kopenhagen, 23. Jan. Der Miniſter des Innern hat heute 
das Verbot der Abhaltung von Viehmärkten theilweiſe aufgehoben, 
namentlich für die Gegenden, in welchen die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche in den letzten 4 Wochen nicht aufgetreten iſt. 

Nom, 23. Jan. Die geſtern explodirten Petarden ent⸗ 
hielten Sprengpulver. Der Beſitzer des Hotel Angleterre, 
welcher auf der San Andro⸗Straße ein Haus hat, glaubt, es 
habe ſich um einen Racheakt gehandelt. 


Paris, 23. Jan. Der „Temps“ bringt eine Meldung 
aus Wien, in welcher hervorgehoben wird, daß man in den 
politiſchen Kreiſen Wiens jede Verantwortung für die Angriffe 
auf Baron v. Mohrenheim ablehne. In einem Zuſatz bemerkt 
der „Temps“, daß es Herrn Develle nicht ſchwer geworden ſei, 
den öſterreichiſchen Botſchafter, der ihm über die Angelegenheit 
geſprochen, begreiflich zu machen, daß er ſich über die Artikel 
nicht zu erregen brauche, welche nur ihre Verfaſſer angingen. 

Paris, 23. Jan. Das Blatt „Soir“ ſtellt die For⸗ 
derung auf, da der Deputirte Delahaye, welcher zuerſt mit An⸗ 
ſchuldigungen gegen 104 Deputirte bezüglich der Panama⸗An⸗ 
gelegenheit an die Oeffentlichkeit trat, in der Sitzung der Pa⸗ 
nama⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion am vergangenen Sonnabend 
keine Beweiſe für die Beſchuldigungen geliefert hat, ſo müſſe 
die Kommiſſion ihre Arbeiten nunmehr abſchließen und Dela⸗ 
haye als Ehrabſchneider brandmarken. 5 

Paris, 23. Jan. Gutem Vernehmen nach, beabſichtigt 
Flourens in der morgenden Sitzung der Deputirtenkammer die 
Anfrage des Deputirten Millevoye über den Betrieb der von 
Ausländern geleiteten Informationsbureaus in die Form einer 
Interpellation umzuwandeln. 

Paris, 23. Jan. Die „Agence Havas“ bringt eine 
Meldung aus Cairo, nach welcher Sultan Abdul Hamid den 
Khedive auf dem Drahtwege beglückwünſcht und demſelben die 
Ueberſendung eines aus 6 Pferden beſtehenden Ehrengeſchenkes 
angekündigt hätte. 

Madrid, 23. Jan. Der frühere Miniſterpräſident Canovas 
del Caſtillo iſt von einem Unwohlſein befallen und wird dem 
Bankett, welches morgen im Königlichen Schloſſe ſtattfindet, nicht 


beiwohnen. 
Madrid, 23. Jan. Der Dichter Zorilla 9 Moral iſt ge⸗ 


ſtorben. 

London, 23. Jan. Nach einer Meldung der „Times“ 
vom 22. d. M. iſt Devismes von ſeiner Miſſion nach Fez, 
die im Allgemeinen erfolgreich war, nach Tanger zurückgekehrt. 
Er wird ſich bemühen, Sir Weit Ridgeway bei feinen Unte.⸗ 
handlungen mit dem Sultan von Marokko zu unterſtützen. 

London, 23. Jan. Wie „Reuters Bureau“ aus Buenos⸗ 
Ayres berichtet, hat die von 5000 Radikalen und Anhängern 
des Generals Mitre abgehaltene Verſammlung einen ruhigen 
Verlauf genonmen. Die Verſammlung ſprach ſich gegen eine 
Intervention in Corrientes aus. ä 

Belgrad, 23. Jan. König Alexander ſtattete geſtern 
dem Metropoliten Michael einen Beſuch ab. Man will dieſen 
Beſuch mit der Ausſöhnung der Eltern des Königs in Ver⸗ 
bindung bringen. 

Belgrad, 23. Jan. Die von der auswärtigen Brefje ver⸗ 
breiteten Gerüchte über eine angebliche Erkrankung des Regenten 
Belimarkovies werden von kompetenter Seite als tendenziöje Er⸗ 
findung bezeichnet. 

Kairo, 23. Jan. Trotz der allgemeinen Erleichterung, 
welche der Bekanntmachung des Abkommens zwiſchen dem 
Khedive und dem engliſchen Geſandten Lord Cromer folgte, 
herrſcht jetzt Beſorgniß über die weitere Entwickelung der 
Lage. Das Benehmen des Khedive, welcher öffentliche Kund⸗ 
gebungen der Bevölkerung unterſtützt, ſowie ſein prahleriſches 


Auftreten in der Moſchee und in der Oper ſteigert die Auf⸗ 


regung unter den niederen Klaſſen und das ängſtliche Gefühl 
unter den Europäern. Die engliſchen Beamten betrachten ihre 
Stellung als erſchüttert und den Fortſchritt der Reformen 
als gefährdet. Mehrere der engliſchen Offiziere halten eine 
Verſtärkung der engliſchen Occupationstruppen für wahr⸗ 
ſcheinlich. 

St. Louis, 23. Jan. Ein von der Geſellſchaft Carondelet 
gemtetheter Kornspeicher iſt abgebrannt. Der Schaden am Ge⸗ 
Din 500 000 Dollars, derjenige an Getreide eine Million 


London, 24. Jan. Wie amtlich mitgetheilt wird, be⸗ 
ſchloß die Regierung eine geringe Vermehrung der engliſchen 
Garniſon in Aegypten eintreten zu laſſen. Der Beſchluß ſei 
in Folge der jüngſten Vorkommmiſſe, durch welche die öffent⸗ 
liche Sicherheit bedroht ſei, gefaßt worden. 


Handel und Verkehr. 


Der Einlöſungskurs für öſterreichiſche Silber⸗ 
Kupons wurde von 168,75 auf 168,25 herab geſetzt. 

„ Köln, 23. Jan. Die „Köln. Ztg.“ hört über das Ruhr⸗ 
kohlenſyndikat, daß die Verhandlungen des Ausſchuſſes am Sonn⸗ 
abend inſoweit ohne Ergebniß geblieben ſeien, als zwar der 
Vertragsentwurf auf 5 Jahre abgeändert wurde, dieſer Beſchluß 
jedoch nicht einſtimmig erfolgt jet, da ein Mitglied nicht zugeſtimmt, 
beziehungsweiſe ſich entfernt habe. Montag begebe ſich eine Ab⸗ 


ordnung nach Magdeburg, um mit dem Magdeburger Bergwerk 
zu verhandeln. Auf der am 28. d. M. ſtattfindenden Haupt⸗ 
verſammlung ſoll eine letzte Friſt der Erklärung bis Mitte Februar 
beantragt werden. 


Marktberichte. 
** Berlin, 21. Jan. [Wochenbericht für Stärke und 
] Ia . 
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Frachtpaxität Berlin 10,20 M., e 
Syrup⸗Fabriken zahlen nach Werkmeiſters Bericht frei Fabrik 9,75 
5 ael er S 00— 


Couleur 36,00 — 37,00 M., Bier⸗Couleur 35,00 — 36,00 M., Dextrin 
IIa. 25.00 26,00 M,. 


42,00 M., 
Strahlen) 48,00 — 49,00 
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Breslau, 23. Jan. 
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Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 
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Raps per 100 Kilogr. 22,— 21.— 19,20 Mark 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Januar 1893. 
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23 Nachm. 3 NW eſchwach zieml.belter 5 — 8,8 
23. Abends 9 754.3 NW mäßig bedeckt — 8.5 
24. Morgs. 1 NW leicht trũbe ) —14.0 


08.7 757, 
) Vormittags Schnee. ) Abends ſchwacher Schneefall. 
Am 23. Jan. Wärme⸗Maxtimum — 4.7“ Celſ. 
Am 23. Wärme⸗Minimum — 90° «= 


Produkten- und Vorſenberichte. 


Fonds⸗Kurte. 

Breslau, 23. Jan. (Schlußkurſe.) Ermattend. 

Neue Zproz. Relchsaaleihe 86 80, 3% proz. L.⸗Bfan dor. 98.15, 
Konſol. Türken 21,35, Türk. Looſe 89,00, 4proz. ung. Goldrente 
86,75, Bresl. Diskontobank 96,40, Breslauer Wechslerban 90 25. 
Keeditaktien 174,15, Schleſ. Bankverein 110,50, Donnersmarckhütte 
82 75, Flötber Maſchinendau ——, Kattowigzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieh 114,50, Oberſchleſ. Etſend en 47,50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 63,00, Schleſ. Cement 117,25, Oppeln. 
Zement 8890, Schl. D. Zement — —, Kramſta 130,50. Schleſ. 

inkaktien 171,00, Laur 


ütte 94,65, Verein. Oelfabr. 88 00, 
ſterreich. Bantnoten 168,65. Ruſſ. Banknoten 209 75. Gieſel 


Cement 70.00. 

Frankfurt a. M., 23 Jan (Schlußkurſe). Schwächer. 

Lond. Wechſel 20 377, proz. Reichsanlethe 107,50, öfterr. Silber⸗ 
rente 82,50, 4½ proz. Bapterrente 82 70, bo. Apraz. Goldrente 98,4), 
1860er Looſe 198,60, Aproz. ung. Goldrente 9640, Italiener 91,50, 
1880er Ruſſen 9690 3. Ortentanl. 66,60, unırlı. Egypter 99,20, 
onv. Türten 21,30 4vroz. türk. Anl. —,—. 3proz. port. Anl. 21 30, 
Horoz, ſerb. Rente 77,30, proz. amor, ſſtumänter 9730 Sproz. 
zonfol. Merit. 78 40, Böhm. Weſtbahn 305. Böhm Nordb. 159%, 
Franzoſen —, Galtzier 184 ¾, Gotthardbahn 151,50, Lombarden 
81½, Lübeck⸗Büchen 139,50, Nordweſtbahn 179, Kreditaktien 270%, 
Darmſtäbter 132,80, Mitteld. Kredit 96.00. Relchsd. 148,30 Disk 
Kommandit 181.70, Dresdner Bank 138,50, Pariſer Wechſel 81,15, 
Wiener Wechſel 168,50, ſerbiſche Tabaksrente 77,30, Bochum Guß⸗ 
ahl 11690, Dortmund Union 55,50, Harpener Berawerf 125,70, 
Olbernta 105.89, 4proz. Spanier 61,10, Mainzer 110.10 Berliner 
Handelsgeſellſchaft 136,90. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktten 269 ¾, Disk.⸗Kommandit 
181,20, Bochumer —, Lomaarden —. 

W anuar. (Schlußurſe.) Mangejs äußerer Anre- 
gung reſervirt. Schluß luſtlos. Lombarden höher. 5 

. 445% Papierr. 98,65, do. öproz. 100,80, do Silberr. 
835, do. Goldrente 116,75, 4proz. ung. Goldrente 114 70, Spro;. 
0. Papierx. 101,10, Länderbank 238,00, öfterr. Kreditakt. 322,75, 
ungar. Kreditaktten 369,00. Wien. Bk.⸗BV. 119.25, Elbethalbahn 229,00, 
Galtzter 219,75, Lemberg⸗Czernowitz 254,50, Lombarden 95,00, 
Nordweſtbahn 213,00 Tabatsatt. 168,50, Napoleons 9,63, Mark⸗ 
noten 59,37, Hui. Banknoten 1,23%,, Silbercouvons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 111.00. 

Paris, 23. Jan. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Zprozentige amort. Rente 98,00, Zproz. Rente 97,25, 
Anl. —, Italien. proz. Rente 90,50, öfter. Goldr. a 
ungar, o 36, 3 Oxient-nl. 67,00, ro Ruſſen 1889 
= 9 * 2 — 2 21.62 32 ürtenl. 

ombarden 218,75, do. —.—, Banque 
—.—, Rio Tinto 305,00, Tab 


Panama 5 proz. Obl I Voroz. Bortudteſen 21,68, proz. 


Neuser 7067. Beinstpisfont 2 

ee 23 Jan. Wechsel auf London 97,3, Ruſſ. II. 
Orientanl. 102 ½, do. III. Orien 103%, do. ank für ausw. 
d He . fz. r e Bone 28, BU. ale Dobene 
bt onbbree 100%, Gr. Ruff. Eiſendahn 251, Ruff. Sädweſt⸗ 
bahn⸗ n Bf 

br London, 23. Jan. (Schlußkurſe.) Feſt. 


Engl. 2%, prog. Conſols 98 ¼, Preus. Aproz. Conſols 104: 
Jtalten. 5 proz. Rente 90/8, Lombarden 8°/,, 4proz. een 
J. Serie) 98, konv. Türken 21 ¼, öfterr.Süberr, 81,00, öſterr. 
Goldrente 98, 4proz. ungar. Goldrente 95%,, Aprozent. Spanter 
61%, 3½ proz. Eavoter 93 ¼, Aproz. unific. Egypter 98 ½, Aproz. 


ke Egypter —, 4¼proz Tribut⸗Anl. 97, 6proz Mexikaner 79, 
ttomanbank 13%, Suezaktien —, Canada Bacttic 92¼, D. Beerk 


neue 17¼, Platzdiskont 1 
Jan. Goldagto 202,00 


Buenos⸗Ayures, 23. 
Rio de Janeiro, 23. Jan. Wechſel auf London 13 ¼ 
Produkteu⸗Kurſe. 
Köln, 23. Jan. (Getreidemarkt) Weizen loko hiefiger 16,50 
do. fremder loko 17,75, per März 16,85, per Mat 
Rogger hieſiger loko 14,75, fremder loko 16,75, per März ders 


per Mai —.—. Hafer hieſiger loko 14,75 fremder — böl 
loko 200 per Mat 52,00, per Okt. — Wetter: Thauwetter 

emen, 23. Januar. (Börſen⸗Schlußbericht) Roffinirtes 
dans (Offizielle Notir. der Bremer Betroleumbörfe.) Faß⸗ 
zollfrei. Feſt. Lc ko 5.45 Br. 

Baumwolle. Feſt. Upland middl. lolo 50 Pf. Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf 8 
ver Jan. 49%, Pf., v Febr. 49¾ 161 5 März 50 Pf., p. April 
50°, Pf., p. Mai t 50% Bf., hr Yun 5 

Schmalz. Höher. Shafer — Fa er — Pf., Chee 
5 Pf., pr 53½ Pf. Rohe u. Brother (pure 
— . Fairbanks — 


Wolle 105 Ballen Un ſatz. 

Speck. Feſt. Short clatr middl. (ſchwimmend) 48, re 
Februar⸗Abladung ſhort an: middl. 48, long clear middl. 4 

Tabak. 851 Paden St. Felix. 

Bremen, 23. Jan. Eng des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins 
Bproz Nordd. Wellkämmerel⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Aktien 
155 Br., proz. Nordd. Llopd⸗Aktien 97¼ Gd. 

Ham mburg, 23. Jan. Getreidemarkt. Weizen I ko ruhig, 
holſteinſcher loko neuer 158—160. — Roggen loko ruhig mecklenb. 
loko neuer 140— 148. ruſſiſcher loko Nude tranfito 110—114 nom. — 
Hafer ruhig — Gerſte ruhig. — zunverz.) ruhig, loko 51 
— Spiritus loco ſtill, ver Jan. 22½ Br., ver Januar Februar 
An Br., pr. April⸗Mai / Br., per Mai⸗Juni 22½ Br. 

Kaffee feſt, Umſatz 3500 Sack. — Petroleum loco ohne Angebot, 
Standard white loko 5.20 Br., pe. Februar⸗März 5,10 Br. — 
Wetter: Schön. 

Hamburg, 23. Jan. Kaffee. (Nachmittagsbericht). Good 
aver⸗ge Santos per März 82 ¼, per Sept. 80%,, per Dez. 80%,. 


Behauptet. 

a burg, 23. Jan Budermortt. Schlußbericht. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produtt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance frei 
an Bord Hamburg per März 14,25, per Auguſt 14,62%,. 


Ruhi 

23. Jan. Produktenmarkt. 8 ruhig, per Früh⸗ 
jahr 743 Gd. 7.44 Br., per Herb d., 7,58 Br. Hazer 
— Frübiahr 5.46 Gd, 5,48 Br. ais En Mai⸗Juni 1893 4,71 


4,72 Br. Kohlraps per Auguſt⸗Sept. 11,25 Gd., 11,35 Br. 
Veiter en 
aris, 23 Jan Getreidemarft. Nr . — matt, 
Januar 22,20, p. Feb ruar 22,10, März: April p 
Mürz „Juni 22,50. Roggen ru er rer Januar 103 90, ter 
März⸗Juni 14.20. — Mehl. matt, zer Januar 50,90, per Febr. 
— 98 — 5 ie 49,30, v Mär er 49.40. — 1 5 


per J 


0 Hav re, 23. Jan. Telegr. der Hamb. u. J Peimann Ziegler 
u. 8) ee in Newyork ſchloß mit 25 Points Baiſſe. 
000 Sack, Santos 9000 Sack Rezettes für Sonnabend. 
m: 23. Jan. Telegr. der Hamb Firma Peimann Ziegler 
u. Co.), Kaffee, good a Santos, p. Jan. 102,75, p. März 
102,75, per al 101,00. 
Amſterdam, 23. Jan. el Java⸗Kaffee good ordinary 56 ½. 


3 207. L. 104½ 


Bank-Diskonto Wechsel v. 23. Jan 


„gut behauptet. 


Schw Hyp.-Pf. 
Serb.Gid-Pfdb.| 5 84, 50 G. 


Am ſfterdam, a 
Amſterdam 
unverändert, p. März 177. 15 Mat 177. Ro 

auf Termine träge, ver Mä 
26, per Mat 25 ½, dto. per Herbſt 25 ¼. 
Antwerpen, 23. Jan. Wertung 5 Raf⸗ 
1 u weiß Se bez. u. Br., Jan. 13 Br., 
15 Sept. or 13 Br. W 
er Herren Wilkens und 
B., Februar 447½, — 


. Weizen ½ é niedriger, 
Gerſte feſt. 


ar Bancszinn 56. 
an. 
oggen loko geſchäftslos, 


London. 23. 8 Chili⸗ Kupfer 45%, per 3 Mont 26% 

atmen? 8 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 43 

Glasgow, 5 an. Die Verſchiffungen betrugen in der 


vorigen Woche 80665 Tons gegen 3893 Tons in derſelben Woche 
des vorigen 2 


Liverpool, Jan., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle 
Nadi 6 000 Ball., ee für Spekulation und Export 500 Ballen. 


b amerikan. e Januar⸗FJebruar 5½ Käufer: 


preis, Febr. März 5 März⸗April 555 Verkäuferpreis, 
April⸗ a % Be hepreig, Mat-Sunt 5% Verkäuferpreis, 
uni⸗Jult 5, 15 1 Juli⸗Auguſt 5%, Verkäuferpreis, 


uguſt⸗September 5¼ d. dto. 
f een, 23. Jan. Weizen pr. Jan. 78 C., pr. Februar 


"Berlin, 24. Jan. Wetter: Froſt. 
onds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


2 
— 


Berlin, 23. Jan. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich 
feſter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten, zum theil 
etwas beſſeren Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den 


fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten 
nicht ungünitio, boten aber geſchäftliche Anregung in feiner Be⸗ 
ziehung Hler entwickelte ſich das Geſchäft im allgemeinen 
ruhig, nur vereinzelt hatten Ultimowerthe bei Gelegenheit einiger 4 
Schwankungen etwas belangreichere Abſchlüſſe für ſich. Nach einer 4 
kleineren Abſchwächung trat wieder eine mäßige Befeſtigung der 
Haltung ein, ohne daß das Geſchäft größeren Umfang erreichte, 
und der Börſenſchluß blieb ſchwach. Der Kaptitalsmarkt wies 
ziemlich feſte Haltung auf für heimiſche ſolide Anlagen bei mäßigen 
Umſätzen; Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche konſolidirte Anleihen 
remde, feſten Zins tragende Papiere ziemlich feſt 
aber ruhig; ruſſiſche Anleihen, Noten, Tela nnd Ungariſche 
17 Goldrente faſt unverändert. Der Privatdiskont wurde mit 
Proz. notirt. Auf internationalem Gebiet gingen 8 
Kledltattien zu etwas beſſerer Notiz mit unweſentlichen Schwan⸗ 
kungen ruhig um. Lombarden feſter, Wan öſterr. Bahnen wann 
verändert; ſchweizeriſche Bahnen beh., Warſchau⸗Wien matter. 
ländiſche Eiſenbahnaktien . fen; Lübeck. 8 Oſtpreußi 5 
[Südbahn und Marienburg⸗Mlawka im Laufe des Verkehrs etwas 
anziehend. Bankaktien ziemlich feſt und ruhig; die ſpekulativen 
Deviſen nach feſter Eröffn nung etwas abgeſchwächt. Induſtriepapiere 


zumeiſt behauptet bei unbedeutenden Umſätzen; Montanwerthe be⸗ Juli 


hauptet, zum Theil etwas höher, aber ruhig. 
Produkten - Vörſe. 

Berlin, 23. Jan Die heutige Getreidebörſe war vorwiegend 
luſtlos und 11 Weizen war fait ohne Umſatz bei J — / 
niedrigeren Preiſen. Von der Donau ſind Offerten in ſehr geringer 
Waare auf baldige Abladung zu 117 M. cif Hamburg am Markt. 


3 102,50 8. Wrsch.-Teres. 


Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
rz 130, ver Mat 128. Rüböl loto 


Auch in Roggen waren die auge r 1 zu ca. / M. 
niedrigeren Preiſen. Hafer und Mais fait ohne Umſatz bei 
wenig veränderten Preiſen. n ſtill und etwas 
ſchwächer. Rüböl bei ſehr kleinem Geſchäft unverändert. 
Spiritus war ſtark zugeführt; die Reporteure blieben indeß 
als Käufer am Markt, ſo daß die Preiſe nur 10 Pf. nachgaben. 
Termine ſehr ſtill und ebenfalls 10 Pf. niedriger. 
Weizen (mit Ausſchluß von ge) per 1000 Kllogr. 
Loko geſchäftslos. Termine ſtill. Gekündigt — To. Kündigungspr. 
M. Loko 143—160 M. nach Qualität. . 158 
M., per dieſen Monat —, per März⸗April —, per Npril-Mat 
157,75—157, 25 bez., per 1 159— 158,75 bez., per Juni⸗Juli 
ae bez., per Jull⸗Auguſt —. 
gen ver Im Kilogr. Loko Angebot ſchwach. Termine 
ir Gekändiak 50 Tonnen Kündigungspr. 136,5 Mk. Lofe 
25—137 M. nach Qual. Lieferungsqualtti: 135 M., inlandiſcher 
19 0 135 —135,5 bez., etwas klammer 133,5 M., abgel. Anmeld. v. 
135,25 verkauft, per dieſen Monat 136, 76—136,25 bez., per 
r. —, ver März⸗April —, per April⸗ Mal 139 — 1335 bis 
= 32 8 ger Mais-$unt 139,75—139,25 bez., per Juni⸗Juli 140,5 
bez. 


ee der 1000 er Still. Große und kleine 138 
bis 170 Futtergerſte 115—135 M. nach Qualität 5 
afer per 1000 Klloar. Loko wenig Gerät, 
Ik Wan — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 135 bis 
158 M. nach Qualität. Lleferungsgualtät 140 Mt. Pomm. mittel 
bis guter 137—142 bez., feiner 143 —148 bez., preußiſcher mittel 
bis guter 136 —142, feiner 143—148 bez., ſchleſiſcher mittel bis 
guter 138 — 143 bez., feiner 144—149 ich per dieſen Monat 142 
., per Januar⸗Februar — per ne at 140,75 M., per Mais 
Jun 141,75 bez., ver Jun-ul 142,75 be 
Mais per 1000 Ktlogr. Loko ken Termine feſt. Gekündigt 
— Tonnen. Kündigungspreis — Mk. Loko 126—136 Mk. nach 
Qual., per dieſen Monat 125 M., per April⸗Mai 112,5 M., per 
Mal⸗Juni 112,5—112,25—112,5 bez, per Juni⸗Jult 
Erbſen p. 1000 Kifogr Kochwaare 180205 M. nach 
Qual., Futterwaare 134—146 nach Quallität. 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
en ok: Ber 28 dr. 18 ib eg, hr 5 Di per 
en Monat und per Jan.⸗Febr ez., ver Febr.⸗März —, 
ber BL per 100 oer mit un. Ben 5 
ü per 100 ogr. mit Fa ekündigt — 
Kündigungspreis — M. Loko mit Faß e u 
497 Monat — M., per price 49,6 M. . Mat- Jun 


"Betzotenm ohne Handel. 

rockene Kartoffelſtärke 15 100 Kilo brutts incl. Sack 

per dieſen Monat 18,60 Gd. Feuchte Kartoffelſtärke p. 

100 zu 2 5 incl. Sat per N fee 10,10 Gd NR 
artoffelme per o brutto incl. 

den S e e Dr. oe en e u ar. 110 
piritu m erbrau abe p. 100 a 

Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. ekündigt Kün⸗ 


Termine 


diaungspreiß — M. Loko 5 aß 52 bez. 
8 5 mit 70 erbrauchsabnabe ger 100 Etter 
3. = 10000 — nach a 25 Gekündigt — Ltr. 
bez. 


ungut, —. 8 8 0 ® 
Spiritu M. 


1 5 
Spiritus Ge 70 M. Te Still. Gekündigt 
— Liter. Kündigungspr. — M. Loko mit Faß —, per dieſen 
Monat 31,7 ade per Jan. r. 31,7 bez., per Abe — —, ber 
7 632, 32.6 bez, per Mal. Junſ 33 be per Junt⸗ 
946 bez —, per 1 Hull ⸗Auguſt —, Ga Auguſt⸗September 34.5340 7 bis 


Bieigenmeht Nr. 00 — . bez., Nr. 0 20,25 18,00 
Feine Marken über Notiz b ezahl * 

Nr 0 un IRB hei. Nr. 0 750 Pe Feber ad Nr. 0 1 
Nr. O u — ez. Nr er 

or 100 Kilogr. br. incl Sack. BER 


bez. 


4 Gulden österr. W. == 2 M. 7 Gulden südd. W. — 12 M. 4 Gulden holl. W. 1 M. 704Pr., I France oder I Lira oder I Peseta — 80 Pf 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling = 20 M. 1 Doll. — 4½ M. 400 Rub. ME 320 M. 


82 116,25 G 2 numb. . 6 126,20 8. 


5_ 19330 6 [ggg geg. n. 4 ‚Hyp«=-B.1.{rz. 120) 
M. Pr. 23 775 133780 Fr |Wrsch.-Wien..| — 194,90 bz #Südöst- B. (Lb.) 3 64,00 bz do. do. VI. (rz. 110 oabit ann 50 8 
amsterdam. 3927 8 T. 7 7 wor} i u fe — N - 78, au N Weichselbahn| — = Obligation. x 8 — — ER Sor. er 18892 4 Bart be ud en 3% 66,00 be G. 
London un 85 . 0. Go rior. f 0. be G. U. d. Linden. 360 
507 2% 37 tom üb. J s0 .. 3½ 13000 K stockt. 84.85, ½% 402780 neu. [Amet-Roiterd. — 1407,25 K Hyp.-Vors.- or 100,00 d |Beri. Elekt. W. 30,00 e 
Wien a" 8,50 bz [Mein.7@uid-L.| "| 28,70 4 ae. St.-Anı.80| 4 T do. do. do. & 102,20 beQjBeri. Lagerhof... 0 38,28 br@ 
Petersburg. 4 207,70 be |Oldenb. Loose 3_ 22750 bz Span. Schuld.; 4 | 64,256 Änarmenabahl 7¼ 128/00 be Brest-Grajowoar 3 do. do. 00 4“ 96,10 beG| do. do. St.-Pr 2 (448,00 be 
Warschau. 275 87 T. 208,05 sländische Fonds ürk A. 1865 in Löttich-Lmb....| — 25.40 oe Äivang.-Dombr. | ½ 1104,00 8. Ba B.Cr. 4000/7 Ahrens Br., Mbt.| 0 1,50 ed 
14.Privatd.13G_ - = Pfd,Sterl. ov.| 4 ux. Pr. Henril — | 67,50 zlow-Wor. g. 4 20 pr. do. ä 96, 8. [gert. Bock-Br....| O 3,50 bad. 
In Berl. 3. Lomb. 3 / u. 5 21d. 148. Pi „50 be ozlow-Wor. g. 92,20 
ei - 1 Anl... 5 43,50 bz do. do.B. 4 chweiz.Centr| — 117,50 f. do. 41889 4 92, 50 bed teftin. Nat. Hyp- chultheiss-Br..../16 |227,75 be G 
eld, Banknoten u. oupons do. do. 5 24,10 — do. do. C. 1 21,60 6. do. Nordost. — 406,60 bz [do. Chark. A8. (0) 4 92,25 be o. do. (rz 7100 41 105,5 G6. föresl, Oelw. 3 7,30 f 
—— — 20,85 be _JBukar.Stadt-A.|5 | 96,50 do. Consol. 90 4 do. Unionb. — | 74,30 bed Ido (Oblig ) tds 4 | 92, 20 20 do. do. bez.! 490% 92,25 de eutsche Asph...| 4 4,90 K 
20 Franos-Stück..... | 16,22 be Buen.Air. d A. 2½ 53,00 20 do.Zoll-Oblig| 5 do. Westb. Kursk-Kiewconv| 4 | 93,20 do, do. (rz.100)1% 1400,75 G_ {Dynamit Trust..|14 33,75 f 
Gold-Dollars ...... 4,185 be, hines. Anl. | 8½ 193,5 Trk.400Fre.-L| — | 89,25 be IWestsieilian. 62,80 f. ÄLosowo-Sebast. | 5 Bankpapi rdmannsd. Sp...) 6 ‚50 be d. 
. dale Anleihe 2% 85 165 dar d n. f 0 Mosco-Jarosiaw|5 | 66,75 be 8. Papiere. — . - 
ng. en s Se 4 2 FRE: 5 — uz. Zucker. 
ar Noten (00 f.. 88,9 b 1890 ¼ o, fee. i-. A,? 102½ g Eisenb-Stamm-Priorität.] 4e. Ajasan ger.? | 9425 & fert Cessewer. — 29.9 c. nen Haba g 
Russ. Noten 400R.... | 208,35 bz do. do, |& do. do. do. 2½ |104,60 be G. do.Smolenskg.|5 080 o | do.Handelsges.| — 140.00 br Wien mm) 20 288.38 4 
ira-8.| 4 tam. Colberg 4½ 112,80 be G 
— do. Daira * do.Papier-Ant.|5 | 85,10 Bresl-Warsch| — | 53,00 C jOrel-Griasyoonv| 4 | 92,25 bu f do.Maklorver... — 1425,30 be 40. Schwanitz..] 0 1168,00 80 
Onds u. Pap. einnländ. N 25 bz do. Loose... — [267,80 be eee a Poti-Tiflis gar. 5 do. Prod-Hdbk.| — Voigt Winde 8 ‚56 
debe N, Aut K 107,500. Pied. 94550 22488 do. Tem-Bg.-A. 5 | 88200 Our Ee dnba. — Rjäsan-Kozlowg 4 | 92,90 G örsen-Hdlsver. | — 438,00 0 do. Volpi.Sohldt. 5 | 94,50 K 
* do. 3½ 400,0 ea 0 gone: g 7 ; 28 * Wiener C.-Anl. 106,20 G Paul-Neu-Rup.| 5 407,28 be jRlaschk-Moroz.g) 5 |104,25 be d. fBresi. Diso.-Bk..) — | 96,00 br G. 3 4 106, 0 b 
do. do. 6,70 Iien. Rente. 94,70 ea mer ments dee Prignitz nn] 419 104,60 be fAYbinsk-Bolog. .|5 | 92,00 be o. Weohslerbk.| — | 96,00 G. m. Birk. 4 
Prss.oons.Anl.| 4 107,40 be — st. A 34, 92.66 2 Ee eee ee Szatmar- Mag. — 90,00 G JEchuia-Ivan. gar. Danz. Privatbank“ — e zuohor 42 aaa beG. 
do. do. 3%, 100,80 bed 12385. St Ain 4 38480 80 achen-Mastr.. — | 614,90 bzG. Oortm.-G ron. — 143,80 bz Püdwestb. gar. 4 | 94,90 8. armstädter Bk.“ — [135,50 bed. | 9 0. 3 8. 
do. do. 3 836,76 G extkan. Ant- 8 0,20 b. lende. Tes — 203,80 be arienbMlawk; — 407,0 f. [Transkaukas.g..|3 29,00 “ do. do. Zettell — | 53 37 ae 
do  Sorips,int.) | Mosk.Stadt-A. 75 be Orefelder , 4 2,20 be d. Meckib, Südb..| — | 22,60 G. [Warsch.-Ter. g. 5 192,49 bz eutsche Bank.) — 158,60 dg Lern ra Abt. 8 8 
Ste - Anl. 1868 4 02,30 G Norw.Hyp-Obl| 3¼ | 94,50 bed. refid-Uerdng| 0 | 64,50 oz Ostpr. Südb....| — 48.50 be |Warsoh.-Wienn.|4 | 97,60 B. 0.Genossensch| — |116,00 bed. 9574 92 — 4 
Eta..Schld-Soh.| 3 100,10 be 0. Jon. A. 88. 36370 8 Dortm.-Ensch. — 103.40 a [Saalbahn...... 89,80 K. jWladikawk.O.g.|4 | 94,25 G 0. Hp. B. 60 pt — |116,75 6. ee 12 ‚25 bd. 
BertStadt-Obl.| 2½ | 98,20 bzB. Oest. G.-Rent. 4 | 98,50 8. utin. Lübeck . — | 44,50 b IWeimar-Gera | -- 50 a. JZarskoe-Selo .... 5 la. Command — |185,10 be re 10 182.10 — 
a0. de. neue 3½ | 98,20 be K do. Pap-Ant.| 3% | 82,60 K Fenkf.-Güt — | 67,75be I Terz 8 natol.Goid-Obl| 5 8, 0 b joresdener Bank — 144,90 be . Pauksch........, 2 
n Has e eee eee ee e e eee ee 388 e 
Bertie 5 443,80 @ de. 222677 24: he einz-Ludweh| — 444,20 4 |üer ‚Mörkisch 88,60 C f erb. Hyp.-Obl.. 5 | 78/25 & internat. Bank.) — Stetin. Vulk-B..|9 106,50 c 
ao] &y, 188528 a 10015 334,75 Marnb.-Miawk.| — | 62/50 bz erf Pot 02,60 & Id. La... 5 "iO be enge. Ver. “ — | 97,00 bd G- c „mm 24 120670 & 
do. 4 "404,70 8 40605565 5 128,60 . ect Fr. Franz . Sealsehe rb > Süd-Ital. Bahn 2 i ipziger Credit| — |159,00 8. . orte. 3 | 71,90 B. 
do. 3½ | 99,20 90. 198 807 K. 335.75 Närsohl.-Märk.| 4 1401,90 “ füresi-Warsoh.| s 403,28 C. [Cents Pace e 9,7 be do. Port..Gem...| 8% | 86,25 be 
Gtrl.Ldsch| 4 3 Sin.Pf-Br. 1-V 5 | 66.60 be Ostpr. Södb....] — | 72,75be | zLudwh 68/9 y . m = 440,75 bed JOPPeIn. Cem. K. 8 ½ | 87,60 ed 
do. do. | 3½ 97,90 bed. er Liq-Pf--Br| 4 | 642 nr — 42560 bed. 9 3% 9850 b ien n —— 2 u. do. (Giesel)..| 6 50 &. 
Kur,uNeu- 3 Er Stargrd-Posen| 4% 195 75 l. o 1 ‚Lite 4 een etz Wechg. . — [132,90 be  far-Berl.Pferdb..142:/1213,25 be 
0 1868.—5 3 20 371 Northern Paoifie 6 leininger Hyp-- amb. Pferdeb. 4 00 be 
do, . 2,“ 5 Raab-Gr.Pr.-A.| 4 180 b 3 — 2005 Sa Gem. . 1875 e Lee Bunk so pt.. — 07,30 G e 
3 Ser 3½ 967526 fn ? 50 K ibreohtsbahn) 1 4000 bz 0. Niedrszwg| 3%, Seuthermn pas 6 ae e ede e 2878 8 
e ee, e, ee, eee ene, e ee 8 
\ J 2 ‚ ar Osster. Crodit- A _ ptett. Bred.Gem. . 
e a RT — — ane , fee en- |195.00 ua 
& Isohle akt 3 98.10 eG . 00. ‚+0 be Brünn. Lo! — 1,00 G rochtsb gar 5 Dtsche. Grd.-Kr.-Pr. 113 285 Intern. Bk.“ — 
2 a „ do.do.amort.| 5 | 97,30 be Buschtheraderi — 499,90 b: JBusch Gold-O.| 41/, 1403,60 8. | do. do. 11.134 1107,90 omm.Vorz.-Akt 113,25 G 2 12% 2 be G. 
IdachiLt.A 3½ 98, 40 bed. er | 5 a ER 5 87,40 G. Din: Bodenb. l. 5 v do do. Ul. abg. 3 955 75 osen. Prov.-Bk.| _ 5 Berzelius. 2 23,75 G 
er ux-Bodenb...| — ux-PragG-Pr.|5 |109,00G | do. do.IV.abg. 3% 98,75 be fer. Segen.. _ (28,28 hr  Jismarekhätte .) & 
FR “ 3¼ 98,10 bed do. 1859] K 3 83,25 bz Goltz. Karl- 4% do. 4 0,20 G do. do. V. abg. 31 93,50 o. Int · d BOpct 157.00 de Boch. Gusst.-F..| — 
. — „ do. 1880] »| 4 97,00 bz f. Graz-Kö fisch. ranz.-Josefo. 4 62,30 G. do. Hp. B. Pf. V. V. M. 5 113,0 do. Hyp.-Akt.-Bkl| — 120,00 b G JO 8 4 — 
4 asohau-Od....) 4 | 80,00 be alKLudwrb g 41/, do. do. 4 2,3 do. Hyp.-V.A.G.| ’ Dortm.St.-Pr. 
stp = Kronpr.RAud.....) 43/, 84, 90 8. do. do. 1890| 4 81,90 8. do. do. 34| 95,50 G pot. | _ 1403.00 ted — 2 a 2 
Sign — Bere Ra Feen |or000 Kae nd. 100,80 bz ac. Intech. Bend k 8 . St. Fr. K. 
2 4 Ie. Toleid. . | 85,25 0. onprudoifs|& | 82.28 K ber b 7. 290 12,25 be ſae u Z [20800 & Ppesei. Sl 0 
6 103,70 d. do. Nordw.| 4 0.Salzkammg| 4 1104,10 C. do. do. 9 a 5,10 be Reichsbank 17 55,4 48,25 5 4 König u. Laura. 4 
775 nsab-Osdenb.| — | 24,90 be ae de. 7 RR a 927695 © [Russische Bank.| — 74.28 bz — Mer st. Fr — 
” — — „do. stp 8 r. 5 ouis. pr — 
nleihe 07,2 5 3880 % [Reiohens-p. 8 84,90 be ſoest stb. 2 7 829 bg gegn Hypoth.-Akt. Ne 116,60 K Oberschi. 8d...... 2 
9 9 5 6,80 be Södöstr.(Lb.).| — | 44,20 bz f. Stage f. 3 1408,25 b2GB.-Pfandbr. Il. u. IV.|4 102,30 age. ug — do. Eisen-Ind.... 
— —— N x 4 — G Tamin- a 8 sun G do. Gold- Prio. 8 4101,25 be Cr.unk — 5 5 1443,60 G Redenh. St.-Pr. .. 
Li 97,80 G. Ant. 1864| 5 act alt. Eisenb.— 3 8650 4 5e 5 87 99200 28. 48. ff. 480, 428580 8 Industrie-Papiere. [Sonn kehr. 8 18 
Sts.Anl.| 3 do. 4866.|5 |147,50 be Donetzbahn 5 NdwB.G-P 108,25 @ | do. do. X. ez. 40 A 141,75 @ Laue, Elek. Ges. . 1131,25 K | do. Zinknatte - 
Co. Staata-Ant. 88,60 G. Bodkr.-Pfdbr.... 5 06,90 be ang. Oomb. 5 g0.Lt.B.Eibth.| 5 94,30 & | do. do. (rz.100)|4 404,00 be Gt. Guang 153,90 be | do. do. St.- Pr. 48 
FTT e e ee 
— 80 d PP une ul = . 0. St.- Pr. 
4 727740 * Schw. 14890 3½ 8625 beB. e. Stanteb. 6 6,56 Reichenb.-Pr. 4 „d0.do. köndb. 190014 103,00 bz Dtsche. — ze. 25 be@ ITarnowitz ov — 
Sayr. Pr-Anl.|4 |444.00 b a. do. d. 1888 3 | 88,25 do. Südwest..15,45| 74,30 bz (880 Contr.-Pf. Com-0|34 | 95.50 bel & UHenn. St. F. 70,90 fe Ude fe. St.- S. 0 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckere! von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſer 


